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Kerullarios mit CC iür gew1ß. Sicher IST auch dieser TIeI, SOWI1Ie der
Konstantin Monomachos Humberts Werk, w1e die Exkurse 11 und 111

dartun Insgesamt sind nach zehn Schriftstücke AaUuSs dem Streit mit
Byzanz dem Kardinal ZuUuzuweılsen ED aıd Petrum Antiochenum,Sommer 1053 (?; den Beweis iür die Urheberschaft umberts ll noch
vorlegen): die Übersetzung des Briefes des Leo VON Achrida; Epad Cerularium, Sommer 1053; Dialogus, Herbst 1053:;: ED ad ONnstan
Monomachum, Jan. 1054; ED I1 a.d Cerular., Jan 1054; RKesponsio ad V
Nicetam, Mai-Juni 1054: Kationes de Spiritus Drocessione atre et
ilio, yleiche Zeit (?): die Bannbulle, Juli 1054; 10 die Commemoratio

den aps Die Bedeutung umberts Iür die Entwicklung der YO-
rianischen een erscheint nunmehr wesentlich erhöht Abschnitt bringt
ach ausführlicher Einleitung erst hier iindet sich der jedem Leser
erwünschte übersichtliche I der Ereignisse jener JTage eine TSTIEe-
dition der eben erwähnten Kationes aut TUnN: des Brüsseler Ms 1360;wertvolle inhaltlich Anmerkungen S1INd angehängt. Der höchst bemerkens-
werte Abschnitt weist die starke Ausbeutung der Schriften GregorsGr Mn Humbert nach und ielert einen ausgezeichneten
eleg Tür den Einituß des großen Papstes aut die (Cjeister des 11

Das ungemeın elhıge Buch 1St ein enrreiches Musterbeispiel Tür die
Bedeutung sprachvergleichender Untersuchungen ZUr Aufhellung kirchen-
gyeschichtlicher Verhältnisse Der Fortsetzung der Studien Michels darti
INan mit Spannung entgegensehen.

Klauser

Sp und I, Rusäfa, Die Wallfahrtsstadt des
heiligen Sergios. Mit JTextbildern und Lichtdrucktafeln
(Forschungen ZUT islamischen UnsT, IV) Berlin 1926 40

Rusäfa, das alte Sergiopolis, 1St eine der interessantesten Städte-
rummen In Nordsyrien, und ZWaT 1eg sS1e 1M Ööstlichen eıle dieses uınst-
gyeschichtlich wichtigen ebletes, nach dem Euphrat (vgl die arte L,
Abbild 106, bei T' ; Der syrische Kirchenbau Berlin Im re
1918 hat Spanner Syrien zweimal besucht und das zweifte Mal konnte

Tünf age dort verweilen: aul diese Weise War CN ihm möglich, das
aterıa einer ausiührlicheren Beschreibung der WIC  igsten enkmäler

sammeln, SOWeIit dies ohne Ausgrabungen möglich W.arTr SO lernen WIT
Urc die Abbildungen und (irundrisse WwIe Urc den begleitenden Text
VOIN Sp an 1im ersten Teil 9-49) die teilweise In bedeutender
öhe über dem jetzigen en erhaltenen Mauern, Jore, Gebäude, W asser-
eNnalter uUSW. der kennen und yewmnnen eın vollständiges Bild VON
dem Aussehen einer derartigen STa  ischen Anlage Die QauT der gyroßen
Taf 30 gyebotene photographische Ansicht der Zanzen Stadtruine ruft
einen mächtigen INAdruc hervor. Unser Forschungsgebiet interessieren
natürlich in erster Linie die hristlichen irchenbauten der
Stadt, und diese nehmen ihrer Bedeutung In der „Sergiusstadt“
einen entsprechenden Kaum ın der Abhandlung wI1e in den Abbildungen
ein; sagt doch Spanner, daß „neben dem Mauergürte die Basiliken die
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imponijerendsten Bauwerke Rusäfas sind 22) An Kirchenbauten
werden ersten Teil eingehend beschrieben Die Sergios Basilika

27234 und { aifeln 13 24) die ihrer ursprünglichen Anlage als mächtige
Pfeilerbasilika VO Länge und 28 S() Breite ausgeführt WAal,
m1T iNHNeTN Narthex und der typischen syrischen Choranlage mit
der innerhalb der Abschlußmauer gyelegenen halbrunden AÄpDsis und den
beiden quadratischen Pastophorien Fnde der Seitenschiffe, die in
oberes Stockwerk hatten und als 1 ürme neben der Apsis erscheinen;
alle e1lle des wesentlichen Aufbau erhaltenen enkmals, das meNnriac

spaterer Zeit erneuer und el mI1T Säulen zwischen den ellern aUS-
gestattet wurde, werden beschrieben und vortrefiflichen Ab-
bildungen nach photographischen ulnahmen WIC Grundrissen, urch-
schnitten und Rekonstruktion des Baues vorgeflührt So WIT diesen
wichtigen typischen Kirchenbau vollständig kennen lernen Das SORC-
nannte Martyrion 1 Innern der der Nähe des Nordtores 35 358
und Tafeln 24 26) 6in eigentümlicher au, der der tieien Schutt-
und Irümmerschich nicht vollstandıg auigenommen werden konnte,
als wünschenswert YEWESECI WAaTe der Bau 1ST dreischinMg, hat
Innern Länge bei 25 Breite und bietet die typische Choranlage m1t
den beiden Pastophorien aber sowohl die Außenmauern WIC die rund-
rißlinien des Mittelschifes en den drei Seiten außer der Apnsisseite

e1iNe weIlite halbrunde Ausbuchtung, die Mittelschittf apsiısartıg halb-
rund gestaltet 1ST während die Fxedren der Außenmauern länger aber
ECILZCI tieT sind Auch dieser Bau wird en erfaßbaren Teilen e1Nn-

gyehend beschrieben ıne weitere yroße asılıKa Innern der a
WESTINC VON der Sergionsbasilika gelegen, deren Kuinen (Basilika AB
bezeichnet) geschilder werden als ‚„die Überreste des imponierenden
Bauwerkes Rusäfas“ 308-42, mIT den Tafeln 26-30) Von dem Mauerwerk
ragt WEeN1LS AUS den yewaltigen Schuttmasse heraus, daß UUr möglich
War den Ampsistrakt DIS eIwas oberhna der ersten Geschoßgleiche auf-
zunehmen In den 3.20 dicken Mauern der ADsI1ıs sind Wendeltreppe
angebracht die den obern Stockwerken der astophoriıen ührten:;:
denn nach den Angaben des Veriassers 1St CIMn drittes Stockwerk TÜr den
Nebenraum der Apsis, der LUr e1ıte der eiztern CIiNe

öhe erhalten IST als sicher anzunehmen S hätten SOMI1 ohl über beiden
Pastophorien ziemlich hohe 1 ürme bestanden Der YEeENAUC Tundrı der
Umfassungsmauern konnte Schutt NIC werden daß die
Anlage des ganzen yewaltigen Baues, der aber ohne Zweilel mächtige
asılıka ildete, NIC Wal Die Girabkirche außerhalb der
Stadtmauer 42 44 mi1t den Taifeln 31 32) Diese bildet LE1INEIN
Zentralbau und viereckigen, Urc TK Pieiler bestimmten Mittel-
Faum, 7Jer länglichen, mit Tonnengewölben eingedeckten Seitenräumen

Dieund TT quadratischen Eckräumen, die m1t Kuppeln yekrönt
Bedeckung des Mittelraumes WAaTl NıC mi1t Sicherheit festzustellen, da
über dem ÜüPrC die Gurtbögen gygefragenen Kranzgesims keinerlei Mauer-
restie mehr vorhanden sind Die Pieiler ZeIgEN reich proMNlherte Füße nd
verschiedene behandelte Kapitelle

An die Beschreibung der enkmäler SCHILE Guy zweıten
Teil kunstgeschichtliche Untersuchungen über diese Der Verfasser
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sich VOT mehr als zehn Jahren bereits mıit Rusäfa beschäftig In einem
Kapitel des erkes VON Sarre und erzield, Archäologische Reise
1m Fuphrat- und Tigris-Gebiet (Bd IL, erschienen SO 1st ihm die
Gelegenhei geboten, auft TUN: des Materials und mit Rück-
S1C aul die Jungsten Darstellungen über die mesopotamisch-christliche
uns die kunstgeschichtlichen Probleme, die m1t den Kirchenbauten VON
Rusäfa gegeben sind, Neu behandeln und den uletzt gebotenen
Lösungen ellung nehmen. untersucht zuerst die 1er oben genannten,
1M Beiund der Ruinen VOIN Spanner beschriebenen Kirchen Fr mac eine
el VON wichtigen Bemerkungen den Angaben Spanners, VON dem

in einzelnen Nebenfragen über die ursprüngliche aulıche Gestaltung
aDWEeIlC daß Iür das eingehende Studium der Denkmäler seine Nier-
suchungen immer mit der Beschreibung 1Im ersten Teil zusammengehalten
werden mMUusSsen. Besonders hervorzuheben sind die ausiführlichen Dar-
legungen üben den eigentümlichen Sängerchor 1m Mittelschi der Sergios-
basılika 54), über die Datierung dieses Baues, des altesten der VOI -
handenen Kirchenbauten VON Rusäfa, in die Zeit des Kaisers Anastasios
91-51 WOTr1n mıit Beyer Der syrische Kirchenbau, 75) überein-
sStimm{t, über die Spateren Erneuerungen der ursprünglichen asılıka Für
die eigentümliche (Giestalt des sogenannten Martyrions SUC den I1ypDus
dieser Durchsetzung der basilikalen Anlage mit einem Irikonchos Urc
eine el. VON analog angelegten Bauten erklären, wIe solche besonders
seit dem Jahrhunder aufkamen und in verschiedenen Gegenden VOI-
handen Sind Das Martyrion War Tlach gedeckt;: eine Kuppel 1st NIC
anzunehmen. Die Entstehung verlegte er In die Zeit al-Häriths 24-5
TO Schwierigkeiten bietet die Rekonstruktion der asılıka !’B“ mit
den ZW e1 ZUTMM gyroben eılle erhaltenen Nebenräumne der rechten e1te
der Apsis. entwickelt die Ansicht, daß sich eine mächtige
dreischiffige asılıka handelt, deren beiden Seiten außerhalb der Längs-
aueTrnNn eine Säulenhalle lief, die jedesmal in einer Kapelle neben den
Pastophorien endigte, während VOT der Eingangsmauer ein mächtiger
Portikus lag, mit Nebenräumen rechts und 1n (vgl den rekonstruierten
Plan 64, Abb 15): wäre eine einzigartige, reiche und mächtige Bau-
anlage, die hier gygeschaffen worden ware, etiwa gyleicher Zeit mit dem
Martyrion. ür die (Girabkirche außerhalb der Mauern nımmt keine
Kuppel, sondern eine Holzkonstruktion als Bedachung des zentralen
Raumes Dr verteidigt seine Ansicht, daß die Kreuzkunpelkirche einen
hellenistischen Bautypus darstelle, die VON Strypzowski vertreiene
Anschauung, die rheiıma dieser Bauform sel1l 1m MHMinterland der armen1-
schen Berge suchen, VON AaUus s1e sich esten verbreitet habe.

67-6'
Die ausiührliche Finzelbehandlung dieser mächtigen christlichen Bau-

werke der Sergiosstadt mac SOM1 NIC Dloß näher mi1t wichtigen, vlielTac
eigentümlichen Schöpiungen der christlichen Architektur des Ööstlichen
Syriens bekannt, sondern bildet auch einen sehr dankenswerten Beitrag
Zn Erforschung der Probleme, die noch Tür uNnsere Kenntnis der cCk-
lung der christlichen auKuns ın den Ööstlichen Teilen des Römerreiches
und den Nachbargebieten vorhanden Sind.

Kirs<3h.


